
HEIMSPIELSTÄTTE DER EISBÄREN  

– DER UNBEKANNTE KIEZ

Schülerinnen und Schüler des Berliner Manfred-von-Ardenne-Gymnasiums 
gedenken politischer und gesellschaftlicher Vorreiterinnen, in Zusammenarbeit 
mit den EHC Eisbären Berlin und der Fangruppierung Eisbären für Toleranz.



 

Unser Projekt

Wir engagieren uns gegen Gewalt und Rassismus 

im Gedenken an die Opfer totalitärer und 
autoritärer Regime und fragen uns: Wer sind die 
Namensgeberinnen im Friedrichshainer Quartier 

zwischen Mühlen- und Helen-Ernst-Straße?  
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Edith Bán Kiss 
Zwangsarbeiterin für Daimler-Benz 
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Mildred Harnack 
„Und ich habe Deutschland so geliebt“
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Hedwig Wachenheim  
Sozialpolitikerin und Historikerin 
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Gertrud Valeska Samosch 
Tänzerin, Sängerin und Kabarettistin 
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Tamara Danz 
Sängerin und Frontfrau der Rockgruppe „Silly“, 

Engagement in diversen "runden Tischen“ für 
eine Reform der DDR   
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INHALT   






 

Wanda Kallenbach  
Stellvertretend für die zehntausend namenlosen 

Opfer der Terrorjustiz der NS-Zeit 


Mariane von Rantzau 
Erste Frau Oberin des Diakonissen- und 

Krankenhaus Bethanien
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Im Anhang: Impressum und Bildnachweise  
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UNSER PROJEKT

Liebe Eisbären-Fans, sehr geehrte Interessierte,


vor mehr als 10 Jahren verlegte der EHC 
Eisbären Berlin den Ort seiner Heimspiele vom 
traditionellen „Welli“ in Hohenschönhausen nach 
Friedrichshain. Damals führte der Weg der Fans 
von der Warschauer Brücke vorbei an einem 
großen Parkplatz zur Arena, damals O2-World. 
Vom Ostbahnhof kommend ging es auf geraden 
Weg, am Postbahnhof vorbei, zur Halle. Einige 
Fans bogen jedoch links ab, um in den 
Fanbogen, welcher damals noch unter den 
Bahngleisen gelegen war, einzukehren. Die Halle 
thronte majestätisch auf einer großen Freifläche. 
Direkt vor der Halle dröhnte aus einem Eisbären-
Truck Musik und Informationen wurden 
verbreitet. Für das leibliche Wohl wurde ebenfalls 
gesorgt. 


Heute führt der Weg von der Warschauer Brücke 
an einem großen Einkaufszentrum vorbei. Der 
Fanbogen befindet sich direkt unter der Brücke. 
Der gerade Weg vom Ostbahnhof zur Halle ist 
durch neue Bauten versperrt und so werden die 
Fans zur Mühlenstraße abgedrängt. 


Die Arena, heute Mercedes-Benz-Arena, ist 
eingebettet in ein Ensemble von Blöcken, in 
denen sich Entertainmenteinrichtungen, 
Gaststätten und Geschäfte befinden. Ein neues 
Viertel ist entstanden. Neue Straßen durchziehen 
es.


Die Straßen tragen ausschließlich Frauennamen. 

Wer waren diese Frauen? Warum wurden sie als 
Namensgeberinnen ausgewählt?


Diese und weitere Fragen stellten sich Vertreter 
des EHCs, eine Gruppe von Schülerinnen und 
Schüler des Manfred-von-Ardenne-Gymnasiums 
in Lichtenberg und die Fangruppierung Eisbären 
für Toleranz. In einem Projekt erforschten die 
Schülerinnen und Schüler die Geschichte der 
Frauen und erstellten mit Unterstützung der Fans 
und des EHC folgende Broschüre.


Wir alle hoffen, dass diese Lektüre Euch den 
neuen Kiez um die Heimspielstätte der Eisbären 
näher bringt.


Rainer Seefeld

(Projektleiter, Manfred-von-Ardenne Gymnasium)
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Edith Kiss wurde am 21.05.1905 in Budapest 
geboren. Sie starb am 27.10.1966 in Paris durch 
Suizid. Edith stammt aus einer jüdischen Familie 
und studierte Bildhauerei und Malerei. Später 
heiratete sie Tivadar Bán. Hauptberuflich  war sie 
Chefsekretärin bei dem Bankdirektor Sándor Kiss.  


Im Oktober 1944 wurde sie mit anderen Frauen 
nach Österreich deportiert. Am 6. Dezember 1944 
wurde sie zur Zwangsarbeit in das Daimler-Benz 
Werk in Genshagen verurteilt.





 


Am 6. Dezember 1944 wurde sie zur Zwangsarbeit 
in das Daimler-Benz Werk in Genshagen verurteilt. 
Durch den Einmarsch der Roten Armee wurde ihre 
Vergasung verhindert. Am 30. April 1945 gelingt ihr 
die Flucht. Zurück in Budapest malte sie den 
Bilderzyklus „Déportation“, welche noch im selben 
Jahr ausgestellt wurde.  


Ursprünglich wollte die Mercedes Benz 
Niederlassung dieses Quartiers, dass die Straße 
nach Bertha Benz benannt wird. Dies wurde von 
der Stadtverwaltung abgelehnt, um Eigenwerbung 
zu verhindern und sie an die Zwangsarbeiter*innen 
ihrer Firma zu erinnern. 


Detail aus: Edith Bin Kiss, La Déportation commence par une 
marche, 1945.
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EDITH BÁN KISS
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Wanda Kallenbach wurde am 13. Juni 1902 in 
Posen geboren. Nach dem Ersten Weltkrieg verließ 
sie ihre Heimat, um nach Berlin zu gehen. Dort 
heiratete sie ihren Mann Fritz Kallenbach und 
gebar 1933 ihre Tochter.


Während des Zweiten Weltkriegs kehrte sie für ein 
paar Wochen zu ihrer Familie in Posen zurück. In 
dieser äußerte sie sich des Öfteren abfällig über 
den Oberbefehlshaber der deutschen Luftwaffe 
Göring und im allgemeinen auch über die 
Kriegsführung. 1944 stand plötzlich die Gestapo 
vor der Tür. Kallenbach wurden nicht nur 
Wehrkraftzersetzung und Feindbegünstigung 
vorgeworfen, sondern auch eine judenfreundliche 
Einstellung. Sie sei  „politisch nicht einwandfrei“.

Im Prozess wurde sie schuldig gesprochen und 
trotz Gnadengesuch, welches direkt an Hitler 
adressiert wurde, verurteilte man sie zum Tode. 


Wanda Kallenbach wurde am 18. August in 
Plötzensee unter dem Fallbeil hingerichtet.

Sie steht heute beispielhaft für zehntausende 
namenlose Opfer der Terrorjustiz der NS-Zeit.


______ 
Marianne von Rantzau wurde am 23.06.1811 in 
Testorf bei Zarrentin geboren. Bereits mit sieben 
Monaten wurde sie als Expektantin ins Kloster 
Itzehoe eigeschrieben. Aufgewachsen ist sie 
sowohl im Forsthaus von Testorf und dem 
großherzoglichen Hof in Ludwigslust.  


1840 erhielt sie eine Stelle als Stiftsdame in 
Itzehoe. So entwickelte sich ihr Interesse für 
Diakonie und Innere Mission. In der 
Diakonissenanstalt Kaiserwerth sammelte sie 
vielseitige Erfahrungen in der Alten- und 
Krankenpflege. 


1847 ging sie nach Berlin und wurde dort als erste 
Frau Oberin des neu gegründeten Diakonissen- 
und Krankenhauses Bethanien in Berlin-Kreuzberg. 
Hier beaufsichtigte sie den Ausbau der Anstalt und 
schuf eine Ordnung der Schwesterschaft. 


Bereits im Alter von 43 Jahren starb Marianne von 
Rantzau an Krebs.


 


MARIANE VON RANTZAU | 
WANDA KALLENBACH
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Blick in die Mariane-von-Rantzau-Straße 
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Bildnachweise:  

Es wurden nur Bilder verwendet, die für eine nicht kommerzielle Wiederverwendung und Veränderung 
gekennzeichnet sind. Wenn nicht anders angegeben: Rainer Seefeld


Inhaltsverzeichnis: 

Kunsthaus Bethanien: https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/d/d7/
K%C3%BCnstlerhaus_Bethanien_%2831837444030%29.jpg (29.1.2019)

Mildred Harnack: https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/8/8a/Harnak_Mildred.jpg (29.1.2019)

Edith Bán Kiss: https://upload.wikimedia.org/wikipedia/commons/f/f0/
Edith_Kiss_bei_der_Arbeit%2C_1943.png (29.1.2019)

Logo des Manfred-von-Ardenne-Gymnasiums: Rainer Scholz und Toni

Logo der EHC Eisbären Berlin: urheberrechtlich geschützt

Tamara Danz: urheberrechtlich geschützt, https://www.krebskillerin.net/2017/04/29/ber%C3%BChmte-
frauen-mit-brustkrebs-teil-18-tamara-danz/

Gertrud Valeska Samosch: urheberrechtlich geschützt, https://strangeflowers.wordpress.com/2013/05/10/
dress-down-friday-valeska-gert/valeska-gert-paris/

Hedwig Wachenheim: urheberrechtlich geschützt, https://www.diehedwig.org/hedwig-wachenheim/
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Haus Bethanien: urheberrechtlich geschützt, https://www.stadtentwicklung.berlin.de/denkmal/
denkmaltag2018/?mid=1230&did=3692
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Edith Bán Kiss: Ebd. (S. Inhaltsverzeichnis)

Detail aus Edith Bin Kiss’ „Déportation“: urheberrechtlich geschützt, https://gesichter-der-kz-
zwangsarbeit.de/das-album-d%C3%A9portation
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